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Die Reformation in Koſten.

Ein intereſſantes und für viele Städte des Poſener Landes

.

typiſches Bild der Entwickelung reformatoriſchen Weſens und

Lebens in den erſten Jahrzehnten und ſeines Niederganges in

3

den letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts gewährt die ehe

malige unmittelbare Stadt Koſten

Trotz aller Hinderniſſe, die

ihr die kirchliche und ſtaatliche Gewalt in den Weg legte, gewinnt

die neue Heilserkenntnis in den Tagen des religiöſen Suchens

und Fragens die ganze Bürgerſchaft für ſich, aber ſchon die Söhne

und Enkel können das Erbe der Väter nicht feſthalten.

In der

Zeit der religiöſen Erſtarrung verliert das Evangelium ſeine die

Herzen gewinnende und beherrſchende Kraft, unter dem wachſenden,

immer furchtbarer werdenden Drucke der Gegenreformation er

müdet die Treue ſeiner Bekenner, zumal da Lehrſtreitigkeiten die

Gemüter verwirren und unſicher machen

Einige kehren zurück

in den Schoß der alten Kirche, viele ſuchen durch Auswanderung

der fortgeſetzten Bedrückung und dem unerträglich werdenden

Steuerdrucke zu entgehen, und nur ein kleines Häuflein rettet

ſeinen Glauben hinein in die Zeit, da das Kreuz der Verfolgung

von den Schultern der evangeliſchen Bekenner in Koſten und

Polen überhaupt genommen wurde

Koſten gehört zu den erſten Städten des Poſener Landes,

in denen die reformatoriſche Erneuerung des religiöſen Lebens

Boden gewann

Noch zu Anfang des 16. Jahrhunderts war es

eine faſt ganz deutſche Stadt

Die Polen, die in ihr Bürgerrecht

) Anm. der Redaktion.

Da es eine beſondere Zeitſchrift für die

Geſchichte der evangel. Kirche Poſens nicht gibt, haben wir dieſem Aufſatz aus

der kirchlichen Vergangenheit der Nachbarprovinz gern Aufnahme gewährt.
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Die Reformation
Ein intereſſantes und für viele Städte des Poſener Landes

qRNr ild der Entwickelung reformatoriſchen Weſens und
Lebens den erſten Jahrzehnten und ſeine

8

— Niederganges M
den letzten Jahrzehnten des Jahrhunderts gewährt die ehe
malige Unmittelbare Koſten Trotz aller Hinderniſſe, e
ihr die kirchliche und ſtaatliche Gewalt den Weg legte, gewinn
die eue Heilserkenntnis den agen des religiöſen Suchens
und Fragens die Bürgerſchaft ——.  — ich, aber chon die ne
und Enkel önnen das Tbe der Väter nicht feſthalten. In der
Zeit der religiöſen Erſtarrung verliert das Evangelium ſeine die
Herzen gewinnende und beherrſchende Kraft, inter dem wachſenden,
mmer furchtbarer werdenden ru der Gegenreformation
müdet die Treue ſeiner Bekenner, zumal da Lehrſtreitigkeiten die
Gemüter Tren und uſicher machen Einige kehren zurück
un den Schoß der alten Kirche, viele en durch Auswanderung
der fortgeſetzten Bedrückung und dem unerträgli werdenden
Steuerdrucke zu entgehen, und nur ein kleines Häuflein rettet
ſeinen auben hinein Iu die Zeit, da das Kreuz der Verfolgung

den Ultern der evangeliſchen Bekenner M Koſten und
Polen überhaupt genommen Urde

Koſten gehört zu den U Städten des Poſener Landes,
denen die reformatoriſche Erneuerung des religiöſen Lebens

oden gew 0 zu Anfang des Jahrhunderts war .
eine faſt ganz deutſche Die Polen, die ihr Bürgerrecht

Anm. der Redaktion Da eS eine beſondere Zeitſchrift für die
e  e der e  ige ir Poſen nicht gibt, aben wir dieſem Aufſatz aus
der kirchlichen Vergangenheit der Nachbarprovinz Aufnahme gewährt.
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beſaßen, raten zurück und unterwarfen ſich der höheren eu  en
Kultur und Bildung. Deutſche Sprache, deutſche Sitte, deutſches
Recht beherrſchten das ganze ſtädtiſche Leben Die Lage der

der großen elebten Heerſtraße von Breslau nach oſen förderte
Handel und Wandel und le die Bürger uin ſteter geiſtiger Ver⸗
bindung nit threr alten eu  en Heimat. So wa ISbald die
unde von dem Auftreten des Wittenberger Mönches nach Koſten
gekommen, nd die Breslauer Buchhändler, we mit reforma⸗
toriſchen Schriften auf die ärkte nach zogen, ſorgten
dafür, daß das lebendige Intereſſe für die religiöſe rage in Koſten
E reiche Nahrung und Anregung erhielt Die erſten
Bürgerfamilien, die Gerthin), Raſe, Thiele?), Herbſt, Spe
Denipel, adporꝰ), Reymer, Schubert, Kintzel, Schilling, Linke,
Miſchke, Faulbrück, Abersbach, Kanya, cheinen
unerachtet der verſchiedenen königlichen Edikte, we die lutheriſch
Geſinnten ächteten, ſich ſämtlich on zu Anfang der zwanziger

der Reformation zugewandt und durch ihren Einfluß ihr
nicht nur in der Stadt, ondern auch m der Umgegend, beſonders
wo m den damals noch deutſchen Dörfern Naſſel (heut aclaw),
Sierakowo, gewiß aber auch imn der Na  ar  a Schmiegel viele
Anhänger gewonnen zu haben Wir wiſſen nicht, wer die Kunde
hiervon dem treng altgläubigen Könige Sigismund hinterbracht
hat, auf dem Reichstage zu etritau erließ unter dem De
zember folgendes anda die evangeliſche Bewegung
in Koſten

„Wir aben gehört, daß die lutheriſche Sekte, von

Die Gerthin die angeſehenſte und reichſte Familie Koſtens.
Beſondere eachtun verdient ihr Eifer für wiſſenſchaftliche Bildung

Sommer
re

ne e uns den verſchiedenſten Univerſitäten,
Semeſter 1526 läßt ſich ein Johannes Gerthin bei der Leipziger Hoch
ſchule mmiatr  eren

Ein Thiele war 551 und Bürgermeiſter.
Ein Johannes Ratbor aus Polen, ge ein Sohn der Koſtener

Familie, hat ſich Sommer 1554 an der Univerſitö rankfu inſkribieren
aſſen, der Herausgeber der atr hat aberd Natbor eleſen.

Da Jahrhunder un Polen wie auch in Deutſchland
—

das Weihnachtsfeſt als Jahresanfang galt, fiel der ezember amals
ereits das folgende X  —  45  ahr, und iſt das Königliche andat deshalb von
1525 atiert



*

3*

0

=—*

*

—  ———

1  4

—

*  *—

*
—

*  —

.—  —

—

2

—  —

23

—

—

*.

—

——  ——

*.

2
.—

—

—

*

——  *

—.———

—

—

2

—

——

—3  238
—

.

.

2*

—

10

—

5*

＋5

**

—

E

23

——

0  7

8

*

——  —
*

*  2—

——

—

—

——

——

*

—

4³

—  —

—

—.—

2

2*  .

2.—

.

*8

2

V.

V

—

—

*
——  ——

ER

*
*

——7

70

3

*

2

—  Sr
＋

0

—

2——.

2

5  70  0  28  3—  90  4  10  2  0  10  95  1  5  6  05  8  60  0  0  70  10  0  90  6  1  2  70  5  0  5  3—  10  35  0  306  230  10  0  0  5  45  60  16  907  40  10  30  5  920  10  8  10  0  30  27  595  10  15  0  5  0  4  0  90  950  165  0  0  0  0  0  0  4  30  65  3  0  5  0 0  36  13  8  0  20  5  10  88  1556  13  10  90  15  90  30  0  35  0  6  16  20  6  906  10  4  3  6  6  10  5  20  700  95  5  0  .  0  3  00  93*  1  76  0  135  8  0  0  0  190  925  60  25  65  33  5  0  10  0  0  10  10  2  0  1490  8  5  90  75  605  6  8  0  30  3  70  10  170  16  30  0  145  5  0  0  6  30  5  605  10  33  50  5  0  10  0  5  105  0  0  0  0  0  6  5  5  36  5  0  5  40  0  5  960  0  0  0  65  0  755  30  555  5  6  10  0  0  9  .  00  0  35  0  8  0  10  6  3 3  0  50  0  90  *  6  65  927  *  0  .  3  0  7  6  90  2  65  65  35  8  6  0  0  90  20  0  0  —  09  97  90  14—  0  3—3 6  60  90  60  00  0  10  0  0  0  0  5  30  0  0  10  0  0  55  10  0  05  0  8  0  10  5  100  0  0  200  35  0  8  1909  03  0  65  2  4  10  15  400  05  20  95  0  0  730  215  1  155  0  506  10  0  0  2  70  0  0  90  43  0  0  5  0  15  0  0  0  0  50  15  5  30  505  66  35  29  0  10  355  65  0  04  0  0  6  .  2  02  0  0  1  5  0  35  0  8  127  0  0  0  85  2  0  10  0  0  655  90  4  5  8  6  60  20  0  0  90  ö  95  20  1570  0  905  0  6  0  0  170  30  0  0  50  0  36  90  10  0  75  10  95  0  75  40  335  0  3  0  0  0  3  0  20  90  10  0  100  0  2  16  0  30  998  10  106  0  0  0  2  20  30  6  400  0  0  00  3  324  0  36  50  105  —0  0  6  4  120  86  e  0  53  390  10*

—

—

—

7＋

V

*  8

3

—

—  —

2*

—

——

—3

—

——

—2

—  —.—

2

Nr

2*
———  ———

5

—

—

0

＋

—

—

——

—.  ——

—.—

—

——

*

—.—  —.—

2

—

——  —

3  0

2

*

5

*  *  *



der katholiſchen IV und chriſtlichen Königen und Fürſten, wie
alech von un als ſchädlich und dem heiligen Glauben und der
Ruhe des Staates verderblich n längſt verurteilt nd erbotenE* iſt, in unſerer Koſten nd in der Umgegen ſich ausbreite,
und daß einige ſo verwegen und vermeſſen ſind, ſich weder durch
Furcht vor Gott noch ur unſere Verordnungen von dieſer
Irrlehre abhalten zu aſſen, ondern unſere Edikte mn ver

meſſener ühnhei ſich auflehnen. Da wir ihre Verwegenheit und
ihre aufrühreriſchen Beſtrebungen nach Gebühr Uunterdrücken
wollen, ami das infolge unſerer nicht chärfer
anwachſe, chicken wir dorthin den edlen 9  ikolaus Tomicki, den
un von Lenſchitz, Staroſten von Koſten, Peiſern und Konin,

5

n

unſeren Marſchall, haben ihm aufgetragen und gebieten ihm durch
dieſes reiben die UÜbertreter unſeres Mandats wider die
Lutherſche mit F leiß zu erkunden und gegen die Überführten
die in unſeren Edikte. angeſagten Strafen unachſichtlich zu voll
trecken Deshalb gebieten wir auch euch, dem Bürgermeiſter, den
Ratmannen und der Gemeinde unſerer Koſten,
ferner unſeren Beamten, den Edelleuten und allen unſeren Inter—
tanen ind befehlen, daß ihr zur Ausführung und Vollſtreckung
dieſes Mandats unſerem Staroſten Tomicki auf jedes Tſuchen
eiſtan nd Hilfe gewährt. Anders 10 ihr ni verfahren
bei rer Treue und unſerer Huld Zur Beglaubigung dieſes

egeben auf demSchreibens, dem unſer Siegel beigedrückt iſt
Reichstage zu Petrikau ant Tage des Feſtes der un  uldigen
Kinder im Jahre des Herrn 1525, Im re unſerer Regierung.“

le die früheren allgemeinen Mandate gegen das Vor
dringen der Reformation war auch dieſes ohne jede Wirkung.
Wir hören nicht einmal, daß eS zu einem Gerichtsverfahren gegen
die Anhänger Luthers gekommen iſt, das Koſtener Grodbuch ent
hält kein einziges iesbezügliches rototo Selbſt das Mandat
iſt nicht einmal in die Kreisakten eingetragen und ns überhaupt
nur ur die Kronmetrik aufbewahrt.“) Man darf deshalb viel

) Aus der Kronmetrick . aus den Copialbüchern der königlichen
Kanzlei iſt das chon mitgeteilt von Zakrzewski, Powstanie Wwrost
reformacy Polsce Leipzig 1870 232 und von Bukowski, Daieje
reformacy Polsce akau 1883 434 8 iſt die einzige von den
n dieſer Studie mitgeteilten Urkunden, welche ſchon gedruckt vorliegt.



—

—5

2.3

—

— 25  —

—  ——

—5  —.—  —

*  237

*

—

.  *

—*

*

—

*

6  20

—.—

—

—*

2

—

7——

2

.—

—

＋5

r  —  —

*

*

—.—

—  —

6

V

e

—

——

—  —

2—

—  —

—

.8  4

5.  22

2  7720

*

＋

6

2

—
2

23

—

— —

7  2

—

2

—. —

2  —

—  *.

2  3

—*  —*

**

*

*  *

——

＋*

49

—

—  —

—

*

*

*

2

—

—

—

2  0

—  —

——

230  0  5  5  25

—

2.

**

—

—  —5

—

—

N

—.—F5

.5—

*

—2——

——

—  —

——

5
2

0

2

—

——

*

52

—

0

—

7

*

—  5

—.

＋

—

—

*  Hr

*

33

—

—.——

—  —

—

*

—. —  —.—

——  *.

8

—

—

—

4

—

5  0  3

—

——

—.—  2
*

*

8  3

—

*
17

2.—  —

*  *

—

—

—.8

—4



er ſogar bezveifeln, daß der Staroſt das Mandat überhaupt
publiziert hat Jedenfalls der reformatoviſche el in Koſten
fort nd erſtarkte weiter in den folgenden Jahren Freilich eine
eigene Gemeinde 3 ilden und ſich einen eigenen Pfarrer zu wählen,
war den Evangeliſchen hier L wenig möglich, wie einem anderen
Orte in olen in den ächſten Jahrzehnten; jeder Verſuch in
dieſer Richtung hätte nur nla zur Achtung und Verfolgung
gegeben. Aber eine lche Abſonderung war damals auch keines⸗

eboten. Noch war die eine abendländiſche II nicht in
zwei Konfeſſionen auseinandergefallen, die Grenzlinien wiſchen
den Altgläubigen und den Anhängern der Wittenberger
ſchwankend, noch hatte auch die evangeliſche Predigt von Gottes
freier nade in Chriſto und der edanke eine Reformation

au und ledern einen Raum in der alten Ir Von
der Stellung der Koſtener Stadtpfarrer In den zwanziger, dreißiger
d vierziger Jahren zu den reformatoriſch Geſinnten wiſſen wir
nichts Beſtimmtes, aber die rediger entſprechend der Uunter der
Bürgerſchaft bei weitem vorherrſchenden Nationalität predigten
deutſch, aren 9 wittenbergiſch, und die poſitive reformatoriſche
Verkündigung erhielt durch ſie mn der Pfarrkirche einen wie

V einer Kirche Churſachſens. Wahrſcheinlich wußten ſie auch
wenigſtens M Geheimen eine Abendmahlsfeier inter beiderlei
G zu ermöglichen. Und die Bürgerſchaft Iu Koſten wie mn
den anderen deutſchen Städten in Polen war einſichtig genug,
mit der lauteren ſchriftgemäßen Predigt ſich vorläufig zufrieden
zu geben und den römiſchen Gottesdienſt, die Riten ud Ceremonien,
ber welche ſie hinausgewachſen war, zu Ulden Bei eintretenden
Vakanzen berief ſie evangeliſche Prädikanten, ließ aber die
iſchen Prieſter In ihrem Amte, vor allem uin dem enu ihrer
Pfründen, er  0 auch einen Einſpruch, der Biſchof einen
neuen Prieſter ihr ſandte. Die ſpätere Entwickelung iſt den
einen Orten über dieſen Zwiſchenzuſtand hinweggegangen, den
evangeliſchen Predigern in evangeliſche Pfarrer gefolgt. Die
Gegenreformation hat V anderen Städten den Evangeliſchen mit

2—.Stteeeeer Gewalt den errungenen Boden wieder entriſſen, aber hie nd da
die Zeugen dieſer allmählichen Auseinanderſetzung wiſchen

der euen und alten Kirche bis imn die Gegenwart hinein. In
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Danzig iſt das Pfarrhaus von St Marien noch eute um
eſt der en Kirche, während die V chon frühzeitig
der evangeliſchen Verkündigung eine Stätte eboten hat

Von der mittelalterlichen Frömmigkeit der Koſtener Bů ÿDSSSESEIS3 die vielen Stiftungen, die Vermächtniſſe zu Gunſten der
vielen Altäre der Pfarrkirche.“) en 5  2  ählte Koſten die
meiſten Pfründen für Altarherren. Der reformatoriſche el
hekundete ſich nun darin, daß die Stiftungen für die Altäre, für

7

die eſſen, aufhörten und an ihre Stelle die Fürſorge für die
Verbreitung des Wortes Gottes trat.?) Nicht nur von — F  .— Ver
mächtniſſen einzelner zu Gunſten des eu  en Predigtſtuhles hören
wir, ondern die Stadt, den Rat nd die Gemeinde, und
dies ezeugt die allgemeine Hinneigung zur Reformation, ehen
Ar die Predigt ördern Beiſpielsweiſe ſei aus dem Jahre 1542,
da eorg Radpor Bürgermeiſter, Auguſtin Kintzel, eorg IUt
Peter Raſe, Valentin Riemer, eLKanya, Johann Roßnowski,
und Peter Tſchichof Ratmannen nd der eſier ranz Miemer,
ein agiſter der freien Künſte, Stadtſchreiber waren, folgendes
Ratsprotokoll mitgeteilt.

„Ein halb marg zynſes dem deutſchen ö predigtſtull C3u
geeygnett. U das der almechtige güttige ewige goth vnd
der barmhertzikeyth gelobet vnd gepreyſeth vndt ſein eylige Ort
auſgebreytett vnd geforderth mecht werdenn, ſo hatt ein erbar rat
dieſer königlichenn a Koſtenn dem wirdigen vnd gelarten herrn
magiſtro Mertino Luckaw, eu  en prediger, vnd eynen nach
kümlingen Y vnſerer pfarrkirchenn eyne marg zynſes

er der Pfarrkirche gab S in Koſten noch drei Gotteshäuſer, die
vor der Stadt gelegene V zum eiligen Leichnam und die IV im
Bernhardiner⸗ und Dominikanerkloſter

— Es iſt intereſſant, dieſe allmähliche Umgeſtaltung des religiöſen „ebens
und der kirchlichen Ordnungen vielen Orten m Poſener ande er zu
verfolgen. Die evangeliſche Predigt rückt in den Vordergrund, das ömiſche
Meßſakrament tritt zuru Auch wo für leſe nderung und neue Wert
ſchätzung der Predigt antireformatoriſche Gründe eltend gemacht werden, wie
1538 In eu  a bei Pinne, der Stadt der evangeliſchen Grafen Oſtrorog,
in der der Vater des großen lithauiſchen reformierten Theologen Andreas blan
m Rate das ausſchlaggebende Wort prach, ehen bir evangeliſche Gedanken
wirkſam. e
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dem hauſ des Mats Langen 1  Im ringe nehen Marczin arſchala
vnd Petern Gwalciyken dem ſchneider nachbarlich gelegenn zu

nach Qau vnnd ynhaldt des ezynsbryfes vnder vnſerem
der ＋ ynſigel ausgegangenn, welchen czins vohr die pfarrkirche
gehabt hoth vnd empfangen, mit ulchem vnderſcheide, das yhn
mitler zei ein erbar rat eine a margk czynſes der
pfarrkirchenn ahn eynem anderenn or  e wider wyl einbrengen
vnd vergleichenn. Actum sabato Post eireumeisionis domini
anno 1542

Als UQNII Sonimer des folgenden Jahres Martin Lukaw!) ein
Amt aufgab, war der Rat mit Erfolg bemüht, einen anderen
evangeliſch gerichteten rediger zu ſeinem Nachfolger zu gewinnen.
Die iebe, mit welcher die Bürgerſcha der reformatoriſchen
Verkündigung hing, übertrug ſie auf den, der ſie ihr darbot, ud
der Rat der war bemüht, in freundlichem Entgegenkommen
dem rediger den Anfang erleichtern.

2. weiß über dieſen eutſchen Prädikanten lur zu berichten, daß
Cr al  V Martinus Nicolai de Lukow dioec. Cracoviensis I 1520
bei der Krakauer Univerſität immatrikuliert worden iſt

Supellex nea Alemanni praedicatoris, quo t quanta „
Ein erbar radt koniglicher a Koſtenn hat gekaufft dem wirdigen herren
Laurentio itzigen eu  en rediger 3zwo zynene ſchüſſeln, einen theller, eine
hanne vnd ein meſſenen euchter zu gebrauchenn mit ſulchem beſcheide, das EIIIEEE  RN
Ulch Gefeſſe bey dem bleyben en vnd allen anderen deutſchen
predigern cCzu ewigen getzeiten en vnd gebrauchen gelaſſen ſollen
werden Actum feria quarta post natalis Mariae ferias anno0⸗0 154

Concordia parochi t Alemanni concionatoris ratione liberae rneeseemnsae. Der wirdige herr Mathias uſer pfarrherr vor vns perſonlichenvnd geſundt erſchienen iſt vnd hot auffgelegt Czinsbryffmarg lautende, ſo yme vnd ſeinen nachkümlingen Czuſtendig. SoOo iſt
widerumben ein er bryff ff ein halb ſchock vff dem ſe

gen erbe zuſuchenn dem deutſchenn rediger zuſtendigk Das aber das gotliche
[ uvngehindertt gepredigt werdenn, aben wir cCʒ

en
ynen nen offrichtigen nun chriſtlichen vertrag gemacht mit beyder vor
willigung, alſo das der herr vnſer pfarrher vnd eine nachkömmlingedem wirdigen hern Lorents eu  en rediger den ezin ſamt ſeinen nachkömlingen zulaſſen ſoll vnd rneben des pfarrherrn bryff aſſirt vnd genichtigett. Mher ſoll gedachter herr Mathias vnſer arherr vnd eine nach
kömlinge dem hern Lorents deutſchen rediger vnd ſeinen nachkümlingen eynen
freyen iſch bendes vnd morgens geben ane widerrede, auch alle wynter fyr———  t
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In den fünfziger —  Jahren bewies der Pfarrer Matthias
Ambroſi Latianus, Magiſter der freien n  E  7 dem refor
matoriſchen Geiſte der Bürgerſchaft das weiteſte Entgegenkommen
lei  0 ard einigen Kreiſen derſelben der egenſa

die alte Kirche und ihre Einrichtungen jetzt ereits ſo tief
pfunden, daß viele meinten, der tätte, da die Heiligenbilder
auf ſie herabſahen und das ömiſche Meßſakrament gefeiert wurde,
auch on einem evangeliſchen Prädikanten ſich nicht mehr erbauen
en können; ſie kamen in Privathäuſern zuſammen, auch
den Kurien des bena  arten Adels, der Koſten ſeine eigenen
Häuſer e Von den gottesdienſtlichen Feiern in dem Palaſte
des Johann Tomicki, in dem Lismanino m den Jahren 1557 und
1558 während ſeines Aufenthaltes Großpolen verſchiedentlich
redigte nd das Abendmahl reichte, aben wir nähere Kenntnit
Da ar Latianus Der Rat folgte jetzt dem Beiſpiele anderer
Städte, berief evangeliſchen rediger zum Pfarrer und
überga ihm die Stadtkirche Schon vorher war gelegentli der
ur die noden erfolgten Organiſierung der großpolniſchen
lutheriſchen IV die ta mit den umliegenden Kir  örfern,
e gleichfalls die Reformation ſiegrei eingedrungen war,

zu Superintendentur mit dem Mittelpunkte Koſten vey

einigt Der Prediger, dann der Pfarrer der urd wie
damals hieß, Senior des Diſtrikts

Der Poſener Biſchof ndrea Czarnkowski war ni  1* ge
wi  7 dem iege des Evangeliums der igen un

atig zuzuſehen Wahrſcheinlich von ſeinem Bruder, dem Koſtener
Staroſten Albert Czarnkowski, von der Übergabe der Ir
einen evangeliſchen Pfarrer benachrichtigt, reichte bei dem
Könige, deni das Präſentationsrecht ur le Pfarre zuſtand, eine

Beſchwerde Pin und erzielte folgendes Mandat

Uder 0 Widerumben 0 ſoll der genympte her bren vnd alle nach
kümlinge eutſche prediger gedachten hern Mathiam vnſern pfarrherrnn vnd
eine nachkümlinge vmb keyn quartall lon anen noch fordern, ſunder yme
wie obenn orme em genügen laſſenn, globende alle elde ſulchen
ra vnd eynickeitt ewigen geczeiten vnuerbrüchlichen zuhaldenn.
Actum feria sSecunda post Mathaei apostoli anno0 15438

Er ſtammnite aus Poſen, die Krakauer Univerſitä hat er — beſucht
AM studiosorum universitatis Oracoviensis II 8 254erg

LIIXIXXIIII
3  2

ö
HRAI
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„Dem namhaften Bürgermeiſter und den Ratmannen der
Stadt Koſten, unſeren Treuen, Geliebten entbieten wir unſere *

königliche nade Namhafte aufrichtig Geliebte! Wir haben ver
nommen, daß Eure Namhaftigkeit remde von der alten V  en
Ordnung abweichende tten einführe und für die Kirche Prieſter,
die Glaubenslehren huldigen, heranziehe. Da dies den
öffentlichen Geſetzen und Edikten der Reichstage zuwiderläuft, und

unſere iſt, Neuerungen dieſer Art in unſeren Städten
nicht zu geſtatten, efehlen wir Eurer Namhaftigkeit, kirchliche
Neuerungen in der nicht einzuführen, noch anderen olches
zu geſtatten, auch nicht andere Pfarrer in der Stadt zu dulden
als die vom Biſchofe, dem das Vokationsrecht zuſteht, rechtmäßig
berufenen und eingeſetzten, und überhaupt in dieſer ganzen An
gelegenheit den Geſetzen und öffentlichen tten gemäß ſich zu
verhalten. Anders olle Eure Namhaftigkeit nicht verfahren bei
unſerer Gnade Gegeben Wilna, den September Vi Jahre
des Herrn 1561 und im e unſerer Regierung.

An den Schrimmer Kaſtellan und Koſtener Staroſten erging—3———— —284 — —ł:, — — der Befehl: „Edler, Treuer, Geliebter! Es iſt uns berichtet, n

unſerer Koſten gäbe es Leute, eine von der alten
durch öffentliche Geſetze beſtätigten nd ur die ſtändige IIIne!  —— Sitte nd Zucht gepflegten ehre abweichende ne  4e Lehre und
iten einführen und in der Kurie des edlen Johann Tomicki, des
Kaſtellans on Rogaſen, ewiſſe Zuſammenkünfte und er⸗———— „‚— — ————— —. ſammlungen abhalten zu Predigten und religiöſen Akten, die

N V.
der alten kirchlichen abweichen.“ Da dies den Staatsgeſetzen
und Verordnungen der Reichstage widerſpricht, ind wir
Neuerungen, e den feſten eſtan der Kirche, U des ganzen
Staates erſchüttern, in unſeren Städten ni dulden wollen,
mahnen wir Deine Treue, weder dies noch ſonſt etwas, das der— ———— —ßͤ —— — — —— — —ì.— en Kirchenlehre nd den Ordnungen der Vorfahren widerſtreitet,
fernerhin jemandem zu geſtatten. Die gegen dies gandat zu
handeln ſollten, möge Sie ächten und aus der ver—— —— — —7—— —— — ———8 treiben. Deine Treue volle alſo Verthren bei unſerer Gnade

Da noch nach Übergang der Kirche m die Hände der Lutheraner
im Tomickiſchen Palaſte religiöſe Feiern ſtattfanden, haben vir vohl M

reformierte Gottesdienſte denken.
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und 4  rer Pflicht7 Wilna, den 22 September 1561, Int Jahre
unſerer Regierung.

m November erſchienen nt uftrage des Biſchofs
Czarnkowski — Poſener Kanonikus Johann Powodowski!) mit
einem Bruder Hieronymus?) vor dem Koſtener Staroſten und
dem ate der Stadt, überreichten die königlichen Mandate undrr, forderten ihre Ausführung Ein anderer Staroſt e dem
königlichen efehle viellei keine Folge gegeben, ihn angeſichts der
evangeliſchen Geſinnung des Rates und der ganzen Gemeinde als
unausführbar bezeichnet, aber Albert Czarnkowski war trotz ſeines
Studiums Wittenberg und Leipzig 1543 und einer Ver—
wandtſchaft Ui der evangeliſchen Familie der Grafen Gorkas) ein

eifriger Anhänger der lten IY und ſäumte ni  • IM Namen
des Königs mi allen ſtaatlichen Mitteln die Evangeliſchen
vorzugehen on ihrer Ächtung und Vertreibung aus der
hören wir reilich nichts, ſchon eigenen Intereſſe konnte

die gewerbfleißige Bürgerſchaft nicht aus der weiſen,
aber aus der Pfarrkirche mußte der evangeliſche Pfarrer, mi ihm
auch der evangeliſche Prädikant weichen, und der eifrige Gegner
der Reformation, der oben genannte Kanoniker Johann owo  2  2
dowski, le hier als Pfarrer ſeinen Einzug 0 der größte

Die ratauer Univerſitätsmatrikel bringt 267 Unter dem Jahre
1 die Eintragung Johannes Jacobi de Powodowo dioece Snesnensis
und im Album der Frankfurter Hochſchule leſen wir Sonmer Semeſter 1548
Oannes Povodowsky Polonus Von ihm iſt Oratio I
ad cclesiam ingresSu Lucae Kroscielece Posnaniae 1578 vorhanden

Hieronymus Powodowski, Kanonikus Poſen und Archidiakonus
von Kaliſch

8 Albert Czarnkowski hatte Dezember 1554 Barbara Gorka, die
Schweſter der drei evangeliſchen Grafen Lukas Andrea und Stanislaus
geheiratet Seine Söhne Andrea  O ind Petrus ſchickte e! ui jugendlichen
er 1567 auf die Frankfurter Hochſchule, v Ne als barones GCzernkaw
magnitici Sehberos! domini Alberti OCzernkau castellani Seremensis
capitanei Costensis Hlii mmatrikuliert wurden 157 ard der dltere
Bruder Ehrenrektor der Univerſität en hren Fortgang von der Ule
beſitzen wir ein Blatt, welches zwei lateiniſche Gedichte enthält und in der
bekannten izin des Johann Eichhorn 5  1 Frankfurt gedruckt iſt 57

Indream t dnmagnificos 61 iUustres dominos In Petrum 12 atres,
liberos barones Czarncow te academia Francofordiana abeuntes
elegia Urbani 1en 118
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eil der Bürgerſchaft ihn nur mit verhaltenem TrO aufnehmen,
dem Gottesdienſte I der Pfarrkirche fernbleiben und ſich zu einer
feſt organiſierten evangeliſchen Gemeinde zuſammenſchließen, mochte
der egenſa zur alten IV noch ſchär

er jetzt hervortreten und
eine entſchiedenere evangeliſche Geſinnung in der Bürgerſchaft ſich
I die Reformation war in letzter Stunde auf ihrem Sieges⸗
zuge in oſten aufgehalten, der Übergang der ganzen ſtädtiſchen
Bevölkerung zurv des Evangeliums, wie Hr ihn in Meſeritz,
Schwerin, Birnbaum, Liſſa, Frauſtadt Im Poſener V  ande in der
Mitte des Jahrhunderts beobachten können, UV den
Verluſt der Stadtkirche vereitelt Hier und da in den
Familien die Anhänglichkeit die n Ordnungen und
iten auf; die, e ohne eigene religiöſe Überzeugung nur
der allgemeinen ewegung olgend ſich der Reformation ange—
chloſſen hatten, die, e von der Gunſt des Staroſten und
des einflußreichen Pfarrers äußeren Gewinn ud Vorteile ſich
verſprachen, traten zur römiſchen Ir urück. U var die
Zahl Altgläubiger trotzdem anfänglich nur ganz gering, der in
unermüdlicher Propaganda für ſeine Kirche ſich verzehrende
Powodowski wußte ſie zu vergrößern. Seine pfarramtliche Tätig
keit war ein ſteter rückſichtsloſer Kampf, der bald gegen die
evangeli  en Bewohner der Stadt, bald den evangeliſchen
Adel der Uimngegend und die evangeliſchen alern des Nachbar
dorfes Kurzagura ſich richtete.“) Durch die evangeliſche Neuge—

— Der Streit in der war ſo heftig, daß verſchiedene Bürger für
ihr en fürchteten und freie Geleitsbriefe beim Könige ſich erwirkten, 0
am Juni 1564 der Uchmacher Matthias aulbrück, April des
folgenden Jahres der Kaufmann Paul an äng es mit den religiöſen
ämpfen in und um Koſten zuſammen, daß Petrikau, den 5 April 1565 auch
die Pfarrer Johann in Brodnica, Stanislaus Gniecznicki in Dalewo, Matthias
Slawianowski m Blociszewo und Albert Sadlinski, Pro in Lubin und
Kriewen und Pfarrer in Zabno, reie Geleitsbriefe erhielten?

In Kriewen ſcheint die Reformation durch den Kaſtellan Martin
Zborowski Eingang gefunden 5 haben, 155  — ließ er ſich Frankfurt,
2 Auguſt 1560 in Wittenberg immatrikulieren. Ihm em Kaſtellan
Kriewen, und ſeinem Bruüder Johann widmete der Wittenberger Profeſſor
Paul Eber em Wꝗ

uli 1561 ſeine enarratio In duas epistolas
Pauli ad Philippenses 61 Oolossenses praelecta Wittebergae
excudebat Joh u 156  ünn
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—

ſtaltung des kirchlichen Lebens in und Aunt Koſten hatten die Ein⸗
Gewinn bringende Meſſenkünfte des Pfarrers ſich verringert.

wurden nicht mehr begehrt, auch unter dem evangeliſchen
Vorgänger Powodowskis verſchiedene zur Pfarre gehörige Acker
ind ſolche, von deren Erträge die Altarherren für ihre E  en
bezahlt wurden, als frühere Stiftungen von den adligen Herren
der Umgegend und der Stadtgemeinde zurückgefordert worden.
Powodowski ſcheute kein ittel, ihre Rückgabe die V
zu erzwingen. Zuletz

＋ vandte ſich Beſchwerde ührend den
König und unterſtützt von ſeinem Biſchofe erwirkte Grodno,
den 11 Mai 1568 ein den Staroſten, dem zufolge dieſem
die Unterſtützung des Pfarrers zur gemacht wurde. Da
in vielen en das Eigentumsrecht der Pfarre und I an

den beanſpruchten Ackern zweifelha war, Powodowski das Recht
einer nſprüche nicht nachweiſen konnte, rſuchte de Bürger⸗
meiſter und Rat der Stadt Um Aushändigung der Stiftungs⸗
urkunde der Kirche, durch ſie die und Lage des Kirchen⸗
ackers eſtzuſtellen. Die evangeliſchen Ratmannen waren lit ihrem
Bürgermeiſter nicht gewillt, dem Wunſche des egners zu ent

ſprechen und ihn V ſeinen Forderungen noch zu unterſtützen, aber
wieder wußte ein königliches andat zu erzwingen, welches
iunter dem November 1569 die Auslieferung der rtunde
den Pfarrer gebot

Die evangeliſche Predigt e eigenes ſelbſttätiges religiöſes
Leben geweckt, nit ihrer Einwirkung auf Verſtand und Herz und
Willen, mit der reichen Befruchtung, die ſie dem Denken und
Empfinden gebracht, U der Gemeinde eu und ert gemacht
Man ſchätzte ſie als das erſte und wichtigſte Erbauungsmittel und
war über den zeremoniellen kulti  en Gottesdienſt der römiſchen
C hinausgewachſen. Bald erkannte Powodowski, wie das
katholiſche ten und Formelweſen, welches EL V die Pfarrkirche
wieder eingeführt atte, die evangeliſche Bürgerſchaft, we et
und Leben V Gottesdienſte uchte, Uur zurückſchrecken konnte,
ind egte deshalb auch ſeiner Seite in evangeliſcher
Weiſe Wert auf die Wortverkündigung. V  0TY allem ſuchte
einen tüchtigen katholiſchen Prediger heranzuziehen und in der

Die Mandate ie die umſeitig erwähnten Geleitsbriefe finden ſich
in den Koſtener Kreisakten oder Grodbüchern. tia  2n  I

4
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Perſon des ato von Petrikau gelang ihm, einen ſolchen fürſeine 1 zu gewinnen. Intereſſant wäre Ees, ber die
Nationalität der nun entſtehenden beiden Konfeſſionen Ii Koſten
näheres 3 erfahren, aber leider beſagen unſere Uellen darüber
ni Doch iſt beachtenswert, daß auch jetzt un der arrkirche noch deutſch gepredigt wurde

A . Trotz eL Bemühungen wäre Powodowski nicht gelungen,einen größeren eil des verlorenen Bodens in Koſten ſeiner
zurückzugewinnen, unter den Evangeliſchen nichtLehrſtreitigkeiten ausgebrochen wären, unitariſche bezw. arianiſcheö  ö Anſchauungen ſie ni erwirrt und ihrem andringenden Gegnerdie Pforten geöffnet hätten. Die für die olni Reformation

ſo verhängnisvollen Jahre 1562 und 1563 haben freilich dank der
Wachſamkeit der evangeliſchen rediger Großpolens!) und re
geiſtigen Führers Erasmus iczner Serzetuski aus Znin demPoſener an wenig, Koſten gar einen Schaden gebracht, aber
uim nahen Schmiegel züngelte die Flamme des Antitrinitarismus— — — —— —— empor. Leider beſitzen wir noch keine urkundliche Darſtellung U  2.  ber
die Entſtehung der unitariſchen Gemeinde in dieſer Stadt, elbſtLuckfiel hat In ſeiner ſorgfältig gearbeiteten Abhandlung „DerSocianismus nd ſeine Entwickelung un Großpolen“? aus
den verſchiedenen Schriften über die Socinianer in Schmiegel das
Bekannte zuſammengetragen, ich bin deshalb gezwungen, hier einigeurze urkundliche Nachrichten über Koſtens Nachbarſtadt zu geben.Im ſechzehnten Jahrhunder gehörte Schmiegel gleichzeitigverſchiedenen Grundherren, den Smigielski, Rozdrazewski und
tto Sämtliche drei Familien ſchloſſen ſich ru der Refor⸗
mation Am Ult 561 ließen zwei Söhne der amilieCikowski, Stanislaus und Andreas, 2  mami Karolinum zu—3———

ſich inſkribieren. Freilich beſagt hier der uſa Woislavice

Die kleinpolniſchen Antitrinitarier Uchten fort und fort in Groß—⸗olen Anhang zu gewinnen. Am Mai 1564 chreibt nach einerI
aus der Schweiz enzel Oſtrorog aus Scharfenor an ſeinen ZüricherFreund und Lehrer Johann 0 „eclesiam Atan mirum In niodum
turbet ingestis In lepida tritheorum istorum capitula EOrrendis opini-onibus. Nuper ad nostratem quendam II  V  V orum inter CGStera blas-
phemiae Ooracula Mn epistola hoce quoque ddidit licet nob (nota
on licet) tribus istis aeternis I omnipotentibus unund efticere deum.“

Zeitſchrift der hiſtor Geſellſchaft in der Provinz oſen Bdb VII 115
2  2

*  *
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minori Polonia“, daß die üricher Studenten Glieder des
kleinpolniſchen Zweige  8  — der Familie waren, Söhne de

5⁰ bekannten WUnterkämmerers Stanislaus owski, während der Schmiegeler
Grundherr, wie urkundlich Johann, ſeine ne Stanislaus
und Johannes hießen Wir aben auch nur über die Zeit des
Übergangs der kleinpolniſchen Familie zu den Arianern ganz
ichere Nachrichten. Am Juli 1563 ſchreibt auf run der
aus olen erhaltenen Briefe der pätere Rektor des evangeliſchen
Gymnaſiums zu Krakau Chriſtoph Thretius aus Marburg,

bei dem bekannten Profeſſor der Homiletik Andreas ertu
aſte weilte, an Bullinger: „Gregorius Pauli, der Tabulariſt,

iſt ganz damit beſchäftigt, den trefflichen Ciko für ſich ge
winnen. Schon hat HI ſeinem einige Verſammlungen
in ſeiner Abweſenhei abgehalten. Alle Brüder ind darin einig,
daß Cikowski nur durch deine Autorität vom Abfall zurückgehalten
werden kann.“ C trotz des Warnungsſchreibe Bullingers,
in deſſen auſe die ne Cikowskis in Zürich mit ihrem Lehrer
Thretius gewohn hatten, lo der Krakauer Unterkämmerer
noch 1563 den Intitrinitariern ſich a und ſeine großpolniſchen
Verwandten olgten ihrem mächtigen ud reichen Vetter. Da
ſie den größten Teil der Schmiegeler Herrſchaft und das Patronats—.  W recht über die Stadtkirche beſaßen, etzten ſie einen arianiſchen
rediger ein, den Magiſter Johann Krotowicz! wie ſie in früheren
ahren dem Wunſche der evangeliſchen Bürgerſchaft entſprochen und

9 einen reformatoriſchen Prädikanten berufen hatten. Des Krotowicz und
der Grundherren polniſche Nationalität, azu auch die n und

T· Warnungsſchreiben der evangeliſchen Pfarrer Großpolen bewirkten,
daß die berwiegend eu  e lutheri Gemeinde Schmiegels un
beirrt der Augsburger Konfeſſion als threm Bekenntnis feſthielt
Ur einzelne olni Familien nd die Diener der Patronats⸗
——----- fxk ü . — —3—3—3—3——3————55

hr Dieſer erſte arianiſche Prediger V Schmiegel iſt in der Literatur
er aſt ganz unbekannt, weder Adelt, Hiſtoria de Arianismo olim Smiglam

III infestante Danzig 1741, noch Luckfiel noch Werner  2  2  Steffani, der
N1· evangeliſchen Parochien in der Provinz Poſen, Poſen 1898, kennen ihn

Krotowicz gab 1584 eine Schmiegeler Stelle auf und übernahm das Pfarr
amt iejdan in auen. ein Nachfolger in Schmiegel wurde AndreasOta
Lubieniecki, der 5 in Frankfurt ſtudiert hatte und in dem bekanntlich

15 ff Leibniz einen Ahnen ſah N  3  3—
rer
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herrſchaft cheinen ſich arianiſchen Gemeinde gehalten zu aben
Anders wurde es, als Frühjahr 1571 ein Prädikant nach miege
kam, der durch ſeine gewinnende Perſönlichkeit und feſſelnde
Beredſamkeit für den Arianismus warb, der ehemalige Diakonus
der Peterskirche zu Heidelberg, Adam Neuſer.“ innen urzem
hatte in der ſich eine herrſchende tellung errungen,
die Bürgerſcha ief ihm zu, nd ann Krotowicz erkannte
illig eine geiſtige Überlegenheit, ließ ſich Ur ihn auch
völligem Radikalismus ühren E bis dahin etwa den—7 ———— — — —— — — Standpunkt eines Gregorius Pauli vertreten, m der kirchlichen
Trinitätslehre bald eine Quaternität, bald Sabellianismus *
nden gemeint, e m der Chriſtologie die Präeminenz des
Vaters vor dem ohne betont, die Gottheit aber des letzteren
keineswegs beſtritten, ſo leugnete jetzt durch Neuſer beſtimmt
jede G  1  ei Chriſti Ja, wie Neuſer bald arauf in Konſtan⸗—3————9——ů—„—ͤů————„9———-————9——7-——--w888 tinopel zUum am übertrat, ſo wäre ihm ſein rein ontologiſch
beſtimmter Monotheismus aſt die Brücke zum Judentum geworden.
Nur über altteſtamentliche Texte redigte Er, Gebete richtete
nur ott den ater, den Heiland und er üchte
auszuſchalten aus dem religiöſen Leben ſeiner Gemeinde.

inausEinen Einfluß über die Schmiegler Gemeinde *
gewann Neuſer durch die eifrige Propaganda, mit der er nach
dem nahen Koſten hinübergriff. Seine gewinnende Perſönlichkeit

nyrach ſeiner Flucht au em Heidelberger Gefängnis m Spätherbſt
1570 war Neuſer nach London, Paris, dann nach den Niederlanden gegangen.
Da er überall für ſein en und ſeine reihei ürchten mußte, ſuchte er X.  *  *
miege auf e Gründe aben ihn gerade ierher geführt, woher
kannte ELr die Stadt als eine Zufluchtsſtätte für verfolgte Arianer? Leider

i leſe Fragen nur im allgemeinen beuntworten, indem ich auf
die Polen verweiſe, die in Heidelberg ſtudierten Uund mit Neuſer in Ver—
bindung getreten Am 0. April 1567 iſt ein Stanislaus Trleski an

der Carola Ruperta inſkribieret worden, auf ihn die Nachricht ſich be
ziehen, die undts Magazin für die Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte der
Pfalz, Heidelberg 1789 119 entnehme: „Die meiſte Kühnheit er allen
Arianern Heidelbergs Stanislaus, eln geborener Pole, der bis zur
gr  en Proſelytenſucht rwärmt war. Er erbot ſich zu emner öffentlichen
Disputation, worin er das Lehrſyſtem des Arius zu verteidigen übernehmen
wollte, erhielt aber deswegen ſeinen Abſchied noch ehe die Händel mit Neuſer
zu rem Ausbruch kamen“. ——



— —

—— 7*  —
—

*. .

.

—＋

23

—— * 0

——
—  —*

0  .

—7——

＋
0  0

**
2

10
2

SV

—

—.
N

—
—

0

X

—

49

3
———

2—
—*

E  . .8

2* .
Ir.  Ir.

*.  *.

2—*

— 5— —55
5  —8  7

7 —22 4*  55

—  —

—  2—8— ———
3

— —
3

——

*
***

2
*

2—  .— 2— 42.—*  2  —
**— *

*17 2— *
—

*  25
—8 — —

2* 36

—— .  7*  *

—*  *— . *2  2
—— —  — ——38  23



175

und die Macht ſeines Wortes, die ſchon in Heidelberg ihn bei
dem Volke ſo eliebt gemacht hatten, feſſelten auch hier Krotowicz ferner benutzte die Gelegenheit, wenn Ko

Raareeeen
ſtener Einwohnern Schmiegel zu tun hatten, ſie für ſeine Gemeinde 3u ge⸗winnen, auch die einzelnen Glieder derſelben warbe

ihren Glauben eifrig fürBald bekannten ſich in Koſten ver  edeneBürger zUum Arianismus, der Kürſchner Johann Grenda!8 aufder Poſener Straße, ein Bruder des kotars am *

422 2 96 Poſener Zollamte ato Grenda, der ato Erbſtanik (poloniſiert aus Herbſtoder Herbſten) auf der Bäckerſtrage,) der Grendas SchSophie zur Frau hatte, die Kaufleute ato Wywal und der łτangeſehene Gregor Kopecz. Auch Glieder der leinen katholiſchenGemeinde ſcheinen zu Neuſer nd Krotowicz übergegangen zuſein, denn Johann Powodowski fühlte ſich veranlaßt, wieder
den nig ſich zu wenden und ihn um Vertreibun9 und Achtungder Arianer in Schmiegel und Koſten zu bitten. Da jenes eine grund⸗herrliche Stadt war, die der Gerichtsbarkeit ihres eſitzer unterſtand,erließ der König nur die Arianer un Koſten Unter demi⸗

3 5 I 1572 von Warſchau aus ein Gegen Neuſerbefahl das Partſcher Dekret Auguſt 1564, das die
antitrinitariſchen Ausländer m Poſen äch

＋

—

ete, zur Ausführung zubringen. Bei der erſten Kunde von der drohenden Gefahrit üchtete der ehemalige Heidelberger Prädikant Unter Zurücklaſſung

ſt
ſeiner handſchriftlichen Arbeiten.“ Er eilte nach Krakau und von
hier am I mit dem Pirnaer Johannes Sommer nach

er Klauſenburg bezw Konſtantinopel.
—....—.2.2... 2 —.—

Die Krankheit des Königs, ſein Tod am Juli, das
er
uf Er hat ezember 555 das Bürgerrecht in Koſten erworben

und ſich glei darauf verheiratet. In den Koſtener Ratsakten nden wir
an folgende Eintragung: „Ein Bürgerding gehegt vnd e.  en reitage nach
je⸗ trium im 15 jar Johannes Grenda hat vermacht vnd verſchrieben
Eer Dorotheä, ſeinem en gemahl  „ ünfzig mark vor ihr leibgeding mn e ¹ άπππι⁰⁰⁸νe W E

ein gut, das ehr I oder durch die Hilf gottes immer verlangen wird“ uſw
Ur ein RName ndet ſich unter dem ahre 0  54 in der Koſteneren Bürgerrolle.

Von Schmiegel aus hat euſer wohl auch ſeine beiden Recht⸗fertigungsſchreiben, deren in einem von eſſing veröffent  ten Briefe J. 6gedenkt, den Kurfürſten Friedrich III von der Pfalz geſandt EEE.
n
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Interregnum, welches eintrat, wohl auch die Fürſprache der
antitrinitariſchen Großen für ihre Glaubensgenoſſen ließen den
Staroſten das königliche Mandat nicht vollſtrecken. Ja * ſcheint,
als ob im Sommer dieſes Jahres, als wie  der einmal wegen der
Peſt in Koſten der größte Teil der Bevölkerung nach miege
flüchtete ſelbſt das Kreisgericht wurde dorthin verlegt!) die Zahl
der arianiſch Geſinnten noch bedeutend gewachſen ſei Als nach
den Wirren, welche dem Tode des Königs Sigismund Auguſt ge
olg 7 nach der viermonatlichen Regierung einr von
Valois 1574 nit der Erwählung des Fürſten Siebenbürgen
Stephan Batori Dezember 1575 ruhige Tage für olen
wieder anbrachen, und der önig N  — Mai 1576 zu Krakau* ðlð", nstt-.⸗tt. die Krone empfangen hatte, verſuchte Johann Powodowski das
andat des verſtorbenen Königs zur Ausführung zu bringen
Er überreichte eS dem etzigen err  er und bat Aum ſeine Be⸗
ſtätigung und Erneuerung. Folgendes Schreiben vermochte
von dem Könꝛ. Tten

tephan, von Gottes Gnaden König Polen, Großherzog
von Lithauen, Reußen, Preußen, Maſowien, Samogitien und
ur von Siebenbürgen. Dem erlauchten Albert Czarnkowski,
aſtellan von Rogaſen und Staroſten von Koſten unſerem Lieben,
Getreuen unſere königliche na Der würdige Johann
Powodowski, Propſt zu Poſen, unſer Sekretär, hat Uun ert  et,
I unſere Stadt Koſten ſei in den letzt vergangenen Jahren die
ruchloſe Häreſie der Arianer und Anabaptiſten eingeſchlichen.
Da ſie int Qaufe der Zeit mehr und mehr um ſich zu greifen
und wachſen ſchien, habe als Paſtor und Pfarrer der Stadt

10 —..3— 03

von dem durchlaͤuchtigſten Könige von Polen Sigismund Auguſt,
unſerem Vorgänger, an Eure Ergebenheit ſtrenge Mandate erhalten,
alle mit ſolcher Ketzerei Behafteten, ſie nicht widerriefen, aus
der zu vertreiben Durch ein gewiſſes Zögern einer
Ergebenheit, eil bald darauf der Tod des genannten ur
lauchtigſten König eintrat, ſei der Befehl unausgeführt gehlieben.

Herbſt griff die Peſt Uch nach Schmiegel inüber. An ihr ſtarb
der rundherr Johann Die Herrſchaft miegel übernahmen
eine ne Stanislau und Johann. Anfang 1586 kaufte ſie Andreas
Dudith in Breslau ihnen für 200 Gulden.
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Inzwiſchen hätten aber jene verderblichen Lehren eine Aus
breitung gefunden, daß falls nicht geſchehe, ni nur der
katholiſche Glaube, ondern auch der Staat Un jener Leute freie
n das Gewand des auben gekleidete Vermeſſenheit nichtgeringen Schaden nehmen würden. Da wir dem nach unſererö Pflicht vorbeugen wollen, aben wir geglaubt, der aßrege unſereserlauchteſten Vorgängers folgen oder ſie vielmehr zur Ausführungbringen 3  — müſſen. Wir fragen deshalb Deiner Ergebenheit auf,nach mpfang dieſes unſeres Mandats ohne dumen allen An
hängern oder Begünſtigern dieſer arianiſchen oder anabaptiſtiſchenSekte  — ohne Unterſchied der Perſon, welche von dem genannten
Pfarrer Deiner Ergebenheit bereits genann ſind oder noch be
zeichnet werden, die Abung 1e ſchädlichen, ott und den en  en
verhaßten Glaubens zu unterſagen und unſere königliche Macht
daranzuſetzen, daß nichts wider unſer andat eſchehe Da wir
3  ber die ntertanen in unſeren Städten freie Gewalt
wollen wir nicht, daß ſie wider unſeren Willen und gegen die
alten Geſetze und den alten Glauben ihr Lehen ——  —  ——  — — wir würden
on durch ihre Läſterungen den Zorn Gottes auf Uns herabziehen.
Bei unſerer na und dem ſchuldigen Gehorſam und den ſchärfſten
unnachſichtlich nach unſerem Imeſſen ungetreue Beamte
3u verhängenden Strafen olle Deine Ergebenheit nicht anders
handeln egeben orn auf dem Reichstage 1. De
zember 1576

In Abweſenhei des Staroſten wurde dieſes königliche
reiben von dem Vizeſtaroſten oder Unterhauptmann Jako
Zablonski in mpfang men. Zu einer usführung der
gegen die Antitrinitarier vorgeſehenen Maßnahmen kam aber
auch diesmal ni wenigſtens nicht gegen alle Noch während
de Thorner Reichstages hatten Georg Grenda und ſeine Freunde
die arianiſchen Magnaten Am Fürſprache bei dem Könige erſucht
und auf ihr Verwenden einen ſechsmonatlichen Schutzbrief erhalten.
Er var noch U abgelaufen, als ur folgendes Mandat
vonm Könige verlängert wurde: „Durch gegenwärtiges Schreiben
tun wir allen und jedem einzelnen Beteiligten kund und zuwiſſen. Auf die Fürſprache einiger unſerer Räte hatten bir
unlängſt freies Geleit einigen Koſtener Bürgern gewährt, nämlich

12
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5  ö dem Gregor Kopecz, Stanislaus Miſchke, Johann Grenda, dem
neider Matthias, dem Matthias L  1  nke ud der Sophie
Herbſtanicka, welche aus gewiſſen Gründen aus der Koſten
vertrieben werden ſollten, und ind jetzt angefle worden, e  e 47freie Geleit ihnen verlängern. Auf Grund der Fürbitte
unſerer äte und mn Berückſichtigung der Notlage nd Bedrängnis
der genannten Bürger aben wir gemeint, ihnen und drei anderen
Koſtener Bürgern, dem Waffenſchmied Jakob, dem Hutmacher
Matthias und der Gertrud Lempnia, die mn dem früheren Briefe
nicht genannt ſind, aus unſerer königlichen üte und Gnade den
freien Geleitsbrief und jedweden U vor Angriff nd Gewalttat

—
ᷣ— —

2*——

̈f— —

jedweder Perſon von jedem Stande und Range auf weitere ſechs
Monate verlängern und ſie unter unſeren königlichen Schutz

ſtellen. Wie wir S mit dieſem unſerem Schreiben auch tun,
amt ſie in unſerem el und unſern Provinzen frei reiſen
und ihren erlaubten und geſtatteten Geſchäften nachgehen können,
dergeſtalt jedoch, daß ſie allen, die Forderungen ſie haben und
ſie vor Gericht iehen, Genüge tun bei erlauhter und geſtatteter
Appellation uns 6  — zeigen wir allen und jedem einzelnen —unſerer Untertanen, wes Standes und Würden ſei, an, he
onders aber Dir, unſerem Kaſtellan von Rogaſen und Staroſten
von Koſten, Albert Czarnkowski und gebieten, dieſen Geleitsbrief, U
den wir den genannten Bürgern in Gnaden gewährt haben, un

7

**
— .

erachtet entgegenſtehender Verordnungen in allen ſeinen Punkten,
lauſeln, Beſtimmungen und Bedingungen eſt und unverletzlich
zu beachten und den Genannten einen Schaden oder nre

— 24448 —— ö“—————— eſt und Perſon zufügen zu ſſen bei der Strafe, velche
für die Verletzer unſeres freien Geleits angeordnet iſt Damit
niemand Unkenntnis dieſe Schreibens vorſchützen könne, wollen
wir, daß von den Zuſtändigen oder, die darum erſucht werden,
aut ausgerufen und bekannt emacht werde. Zur Beglaubigung
haben wir mit unſerer Hand unterſchrieben und Unſer Siegelö
anheften laſſen egeben un unſerem Lager zu Preußen, denenre

————„.  —. ——

September 1577, im zweiten Le unſerer Regierung.“
Am September rief der Koſtener Stadtdiener auf Er

der betreffenden Bürger vorſtehenden Geleitsbrief auf dem
Ringe und un den Straßen der Stadt „mit weithin ſchallender



—*X —.— ——.——2 *  —  —
—

*
N  N

*25 5

—8—  ——.—

2

225 — 2

X. —  —
——

—
.8——  —.—  —  —  —.—  —  ——  2——  —  5  —  —  —  ——  —  ——  —  3  —  2  8  —  —  ——  —  —  —  3  —  ——  —  ——  8  2  2  ——  —  3  8  8  —  423  —  2  8  ——  —  .—  —  —  —  —  *  —  .—  .  —  —  .—  —  2—  ——  2.  —3  —  —  —  3—  3  —  .—  2  —  —  —  8  2  3  —  ——  —  33  —  —  ——  ——  8  —  ——  —  —5  3  —  5  —— —  8  —  2  .—8  85  8  —8  ——  —  —7—  ——  —.—  2  —  ——  22  ——  35  2  5  5  ———  —.—  —38—  ——  ——  —  —  —2  —  3  3  ——  5  28  —  —  0  —  ——8  8—  2  —  —  *  8  8  8  8  —  —  23  —  8  35  35  ——  3  32  —  2  —  —  —  2  35—  2  —  —  85  —  —  .  —  —  —  —  —  —  ——  —  2  — —  2  2  8  —  2  —  —  3  35  2  ———  25  —  25  —  2  3—  3  —  —  —  —8  —  ——  —  3  3  —  —  —  —  25  5  —.—  —  2  .  238  8  2—  —  —5  —  ——  1  3  —  —  88  —  —  —  8  —  2  —  —  3  —  2  —  —  —  —  —  9  —  2—  .—  —  —  —.—  5  —  2  8  8  .  **  2  ——  —  8  2  2  ——  99  —  —  ——  —  —  —  8  —  *  25  *  ———  —  —  —  —  —  — ——8  *  8  —  3—  —  —  —  —  —  2  2  2—  —  —  —  ——  8  8  2  —  —  —  3  ——  —  —  —  —  ———  —  —  3  —  —  —  2  12  2  32  —  —  —  —  —  —  25  —  88  25  —  2—  —  —  —  —  8  —  —  3  —  2  3—  35  8  —  —  —  3  5  2  2—  3—  — —  —  —  2  235  —  ——  3  —  —  —  —  —  —  2  —  2—  —  —  2—  5  2*  2  2  —  —  —  —  *  8—  2  —  5  8  3  —  —  —  *  —  —  —  ———  —  —  —  .  —  ——8  —  ——  ——  ——  2  —  ———  *  ——  —. ——  920  3  —  —  —  —  3  4  —  —  8  ——  —  —  8  —  8  95  —  2  423  —  50  —  —.—  5  2  285  35  2  ——  255  —  ——  5  2  ———  2——  ——  —  *  —*  V

———8—  ——— * 70 —
＋2

8.

—8——  —.—  —  —  —.—  —  ——  2——  —  5  —  —  —  ——  —  ——  —  3  —  2  8  —  —  ——  —  —  —  3  —  ——  —  ——  8  2  2  ——  —  3  8  8  —  423  —  2  8  ——  —  .—  —  —  —  —  *  —  .—  .  —  —  .—  —  2—  ——  2.  —3  —  —  —  3—  3  —  .—  2  —  —  —  8  2  3  —  ——  —  33  —  —  ——  ——  8  —  ——  —  —5  3  —  5  —— —  8  —  2  .—8  85  8  —8  ——  —  —7—  ——  —.—  2  —  ——  22  ——  35  2  5  5  ———  —.—  —38—  ——  ——  —  —  —2  —  3  3  ——  5  28  —  —  0  —  ——8  8—  2  —  —  *  8  8  8  8  —  —  23  —  8  35  35  ——  3  32  —  2  —  —  —  2  35—  2  —  —  85  —  —  .  —  —  —  —  —  —  ——  —  2  — —  2  2  8  —  2  —  —  3  35  2  ———  25  —  25  —  2  3—  3  —  —  —  —8  —  ——  —  3  3  —  —  —  —  25  5  —.—  —  2  .  238  8  2—  —  —5  —  ——  1  3  —  —  88  —  —  —  8  —  2  —  —  3  —  2  —  —  —  —  —  9  —  2—  .—  —  —  —.—  5  —  2  8  8  .  **  2  ——  —  8  2  2  ——  99  —  —  ——  —  —  —  8  —  *  25  *  ———  —  —  —  —  —  — ——8  *  8  —  3—  —  —  —  —  —  2  2  2—  —  —  —  ——  8  8  2  —  —  —  3  ——  —  —  —  —  ———  —  —  3  —  —  —  2  12  2  32  —  —  —  —  —  —  25  —  88  25  —  2—  —  —  —  —  8  —  —  3  —  2  3—  35  8  —  —  —  3  5  2  2—  3—  — —  —  —  2  235  —  ——  3  —  —  —  —  —  —  2  —  2—  —  —  2—  5  2*  2  2  —  —  —  —  *  8—  2  —  5  8  3  —  —  —  *  —  —  —  ———  —  —  —  .  —  ——8  —  ——  ——  ——  2  —  ———  *  ——  —. ——  920  3  —  —  —  —  3  4  —  —  8  ——  —  —  8  —  8  95  —  2  423  —  50  —  —.—  5  2  285  35  2  ——  255  —  ——  5  2  ———  2——  ——  —  *  ——
.—

*  **  * 2*
2.—

9

＋
7*— 7 75

— — 448429  39 —— —
—

— 6 25
—  — — *

A 10 —  *
—25— 5———

* —*5
27  27 25

1

*
5  20

* *.
——  —— N.

— ＋. *
N —

1*8.

* —— 2
—* —— —

N *. *
*. *.

—

2—  .—
2.  2.

—  —
5 N 83*—  ——9 —

1 — 2 — 2  —
＋23*  *

——**

— ——  ——4⁵1 —*  —
—  8——

—  2 ——.3  —R *
— —2

— 2
14 —  — 23 ***  .  42

*
4  4

——
2388

＋T*2*228—
4 *

2** *  28 —
AVN. 88

＋
—

———— * —  28 —  —
2**

58 — ——* — F
27 2—.

*
* —.— —*

888

.3  25——
*2. —

*  *
** .——.—

—5—
V. * — Z—8  2 —  — .

—  2 —  —— —2 Db
2

23

2  2 * * —  — —

22
**

77  77



179

vernehmbarer Stimme“ aus, Oktober erfolgte ein Vermerk
hierüber ſowie die Eintragung des ganzen königlichen Schreibens
In die Kreisakten 1579 ar Czarnkowski. Sein Nachfolger, der
Lutheraner Graf Andreas Gorka, bei ſeiner Freundſchaf mit
dem den Soeinianern naheſtehenden Andreas Dudith in Breslau, wohl
auch aus politiſchen Erwägungen nicht daran, das königliche andat
vont ezember auszuführen, oder ſoweit von ſeinem
Amtsvorgänger ereits ausgeführt war, in Geltung erhalten.
Da mahnte ihn azu ein königlicher Befehl Auch ihn beachtete
der ſe

errliche Magnat ni Jetzt liefen von ſeiten des
Biſchofs in Poſen Beſchwerden bei dem Könige ein. Die
Zahl der Arianer wachſe in Koſten beſtändig, ſchon ſei die Sta
die Zufluchtſtätte aller aus eſien flüchtigen Antitrinitarier,
und inter dem Namen des Augsburgiſchen Bekenntniſſes würde
in ihr die „gottesläſterliche“ ehre des Arius gepredigt. Unter
dem Juni 1579 erließ darauf der nig ein neues ſtrenges
Mandat an den Staroſten Orta ind forderte. die Vertreibung
der Sektierer. Wir viſſen nicht, wie vei die Beſchwerde d  7  92
1  ofs berechtigt und ob Koſten in jenen Jahren irklich
den iſchen Soeinianern eine Heimat bot, aber die Worte des
königlichen Schreibens, daß Uunter dem Bekennen zur Augsburgiſchen
Konfeſſion Iu Koſten ſich antitrinitariſcher el verberge, mußte
den Staroſten ſtutzig machen. lit den Arianern zugleich
die lutheriſche Bürgerſchaft in Koſten recht und heimatlos gemacht
werden? In Verbindung nit dem ate der van ſich
Orta an den und ſuchte ihn zur Zurückziehung des
Mandats 3 bewegen. Das Nähere dieſer Verhandlungen, die
nahezu zwei Jahre ſich hinzogen, iſt uns nicht bekannt, wir wiſſen
nur, daß ſie erfolglos Der König ließ ſchließlich dem
Staroſten ſchreiben: „Schon längſt haben wir aus dem Berichte
glaubwürdiger Perſonen erfahren, daß die gottloſe Häreſie der
Arianer nd Anabaptiſten in unſere Stadt Koſten eingedrungen
und allmählig infolge der Förderung einiger mächtiger Gönner
dieſer gottloſen Häreſie erſtar iſt und ſich vei ausgebreitet1  — hat Da ierdur nach unſerer Uſt ni nur jener Stadt,
ſondern ganz Großpolen böſe Gefahr erwächſt, nd wir nach dem
Orbilde unſeres frommen Vorgängers Sigismund Auguſt, welcher

2*
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alle Anhänger dieſer ſchändlichen, Gott und den Menſchen verhaßtenHäreſie aus ſämtlichen königlichen Städten von ſtaatswegen zuvertreiben befohlen hatte, den Unwillen Gottes fürchteten, hatten
3 wir vor einigen Jahren den edlen Albert Czarnkowski Mandate

erlaſſen, ohne jede Zögerung gegen die Anhänger und Begünſtigerdieſer ruüchloſen arianiſchen und anabaptiſtiſchen Irrlehre vorzu⸗gehen und ihnen die z3u verbieten. ra unſerer königlichen——— 9922.....999999... Autorität nd unſerer Regierung. Obwohl der genannte Kaſtellan
von Rogaſen das Mandat auszuführen begann, wagten nachſeinem bald darauf erfolgten Tode dieſe Sektierer ihrenfrüheren ohnor zurückzukehren und ihre Irrlehren mit leuler
Kühnheit und Vermeſſenheit zu verbreiten. r unſerer könig⸗en Gewalt und freien a über die Untertanen unſererns“““K Städte, die nach unſerem Orbilde den alten Geſetzen und dem
altväterlichen Glauben gemã eben nd wandeln ſollen, und in
Sorge, daß wir durch die Läſterungen jener vermeſſenen Menſchen

— Gottes Zorn uns zuziehen und durch ihnen Raum zunoch größeren ott und die Menſchen verletzenden Argerniſſen ——gewähren könnten, verordnen wir, was wir on dem verſtorbenen
Staroſten aufgetragen aben Deine Großmächtigkeit wolle nachdem Beiſpiele jenes Staroſten teſe gefährliche Peſt i unſerer

n

i  — ——I Koſten un einer Weiſe dulden, ſondern auf Grund unſerer
königlichen Autorität ohne Aufſchub unſeren Willen, die
zu ſäubern, ur Ausführung bringen, wie der edle Bannerträgerunſeres Reiches und Staroſt ernhar Macziejewski Deine Groß
mächtigkeit auf run eines beſonderen Auftrages von uns
ermahnt und über die Verhältniſſe der In der genannten
ermittelten Häretiker nach unſerem Willen informiert hat DaAIIIIIIII aber, wie wir unterrichtet ſind, unſerem Befehle nd den An
ordnungen des erwähnten Bannerträgers noch ni Genüge geſchehen iſt und einige nhänger der ſchädlichen Sekte nicht
in unſerer Koſten noch wohnen, ſondern ungeſtraft ihre— ——ß7 — läſterlichen Irrlehren ausſtreuen, efehlen wir einer Groß
mächtigkeit in aller Strenge nach mpfang dieſes unſeres
Manda oh  ub die verdächtigen Perſonen, nämlich N Fane—— — —— —— — — — Matthias Linke, Johann Grenda, ato Wywal, Gregor Kopecz,den Uſter Miſchke, den Hutmacher, die Witwen Gertrud
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Lempeczina und Herbſtanicka, ſowie alle anderen, velche als An  3  —
hänger dieſer ſchändlichen arianiſchen und anabaptiſtiſchen S

reſie
erfunden Deiner Großmächtigkeit von geiſtlichen und weltlichen
Behörden angezeigt werden, ohne jeden Unterſchie der Perſon
ur Auswanderung aus der zu zwingen und nie wieder
ihnen die Rückkehr zu geſtatten. Bei unſerer nade und der
ſchuldigen und den ſchwerſten unnachſichtlich nach unſerem
Ermeſſen ungetreue Beamte verhängenden Strafen
olle Deine Großmächtigkeit nicht anders handeln Gegeben
aArſchau auf dem Reichstage März 1581

Weit u  ber den Kreis der Antitrinitarier hinaus erregte
das andat Beſtürzung. Auch die Evangeliſchen ühlten ſich
durch die Beſtimmung bedroht, daß alle von der Geiſtlichkeit als
Arianer Bezeichneten aus der vertrieben werden ſollten
Mußten ſie nicht fürchten, daß Probſt und Biſchof die Anklage
auf Arianismus ſie erheben würden, Aunt ſie in Koſten
heimatlos zu machen. So grun und haltlos olche Inklage war,
bei der anhebenden Rechtloſigkeit aller Evangeliſchen in Polen
mußte ie ihnen ſchaden Wir ſehen die evangeliſche Bürgerſcha
deshalb um. einen Schutzbrief ſich bemühen. Am It 1581
gelang e ihr einen ſolchen auf zwei re zu erhalten. Da
uns nach meinem Dafürhalten nur evangeliſche Bürgerfamilien
aufzä und dabei aſt ausſchließlich polniſche amen bringt,
alſo in ſeiner Weiſe auch den durch den Wechſel der Sprache in
den Rat ind Schöffenbüchern bezeugten erſchreckenden Rückgang
der eutſchen Sprache und die völlige oloniſierung der alten
deutſchen Bürgerſchaft in der weiten Hälfte des ſechzehnten Jahr⸗
hunderts bekundet,“) bringe —  —  „* nhange zum Abdruck

Es iſt bemerkenswert, außer in Koſten auch in anderen Städten 5  U
beobachten, vie ſchr im ſechzehnten Jahrhundert, als die olen mi Be
geiſterung der Reformation ſich zuwandten, auch die evangeliſchen Deutſchen
ihre Nationalität aufgaben. So ehr vom Standpunkte des Glaubens die
Abkehr des polniſchen Volke  V von dem Evangelium zu beklagen iſt, und wie
ſchmerzlich gerade der Erforſcher der olniſchen Reformationsge  ichte ſie
mpfindet, ölkiſch hat ſie ſegensreich ewirkt Mit der Scheidewand, die ſie
zwiſchen den bhetden Nationalitäten aufgerichtet, hat ſie die eutſchen Minori—
äten und den deutſch-evangeliſchen Einwanderungsſtrom durch die ahr
hunderte hindurch vor Poloniſierung geſchützt —n.  2—

IIIIDII



X  *.

—

*

*

—5

—

*

＋——

—
2

*

—

——  ——

.—

—

—

＋

——

———  *

—  —

—  —

7139

—

.

——
—

—

*

—

2

*  0

0  0

—

＋.

＋.
9——

150

2—

DS

2  2

—

*

2

2  25

5

**

—.

*

2

—.—
22.

—

——  —.—

—  ——
—

2*

＋

——

＋.

—5

—8

V

1

22  —

4

—

—.—

—.—

465

——

———  —

SI

＋

——

*

*

—

2

———

——

.  .
2

———

2

＋

—

*

*

—

＋

*

5—  5—

*

.—

2  W.

—

—
—

—

—H—

2  4  *  4

2

*.



182

Die vertriebenen Arianer ausnahmslos nach miegel,
wo ſie von der Grundherrſchaft, der Familie Cikowski, und ihren
anderen Glaubensgenoſſen mit offenen Armen aufgenommen
wurden oweit ſie ren Grundbeſitz nicht ſofort veräußern
konnten, ließen ſie ihn durch Bevollmächtigte verwalten. 18
einer der erſten hat wohl Grenda ſeine Vaterſtadt verlaſſen, chon
im Sommer 1581, da an ſeinen Nachbarn eines ſeiner Häuſer

Wenige Nva  hr
————
SSSSS verkauft, erſcheint als Schmiegler Bürger.

ö  —
nach der Umſiedlung iſt geſtorben, als Vormünder ſeines

——44 —— —
——————ͤ—— —

Sohnes begegnen Uuns 1586 zwei ſeiner Glaubensgenoſſen iun
miege Laurentius Blothny und der Stadtſchreiber tartin
Paweltowicz.“)

—3—3— —— ——— War die Kriſis, in welche die evangeliſche Gemeinde durch
den eindringenden Arianismus gekommen war, für ſie noch ver

Y hältnismäßig günſtig verlaufen, war ur den Schutzbrief die
Gefahr, daß der Lla wider die Arioner gegen ſie gemi  raucht
werden könnte, *— die meiſten Bürgerfamilien beſeitigt, 30 ſollte*＋ ———.———— —g— —.—B—2 bald anderes Ungemach über ſie hereinbrechen. Wir ſtehen on
tn der Zeit, da ein rückſichtsloſer, vor einem Mittel zurü rne
ſchreckender Kampf die Glieder der evangeliſchen UV
eröffnet wurde ald nahmen königliche andate ihnen ——  —
Recht, Im ate der zu ſitzen, das Alteſtenamt in den— F sP]PTPDTDDTDDPDsC TCTC
Innungen zu bekleiden, als Vertreter der Gemeinde aͤtig zu ſein———

eoeulreeee

1rnnn““

Im kommunalen eben wurden ſie entrechtet, im wirtſchaftlichen
materiell er geſchädigt, viele Gewerbe ihnen verſchloſſen No
eine kleine Spanne Zeit, und auf ihre Uultern wurden die
drücken  en Laſten gelegt, urch einſeitig verteilte Abgaben und
Steuern ihr Wohlſtand ſyſtematiſch ruiniert. hob in den
erſten Jahrzehnten des ſiebzehnten Jahrhunderts 4  jene große
A  anderung evangeliſcher Familien 0 die mM en wie in ſo
vielen Städten Polens der evangeliſchen 27 o ſchwere WundenSSISSSIIISI ein Sohn Alhert trat 1606 in Poſen zur u Ir er Vergl.
Kleinwächter, das älteſte proteſtantiſche Kirchenbuch der Poſen Zeitö  x ſchrif der hiſt Geſellſchaft in Poſen Bod. 11  2 „Albertus Paulides,—— —— —7————2 — —— — —⏑. ein junger eſe von 21 Jahren, artini Paulides des Stadtſchreibers zu
Schmiegel Sohn, der ein Arianer und Wiedertäuffer geweſen und noch nicht
getauft, iſt den Juni allhie V Poſen nach der polniſchen Predigt getaufft
worden.
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geſchlagen, auch die Ute der Sadte geknickt hat War doch in
der Rückſchlag auf die ſtädtiſchen Finanzen ſo ſtark,Poſen

daß hier der katholiſ Rat nur durch weitere Belaſtung der

Evangeliſchen der drückenden Geldnot abzuhelfen wußte Für
Koſten war di Abwanderung ſo verhängnisvoller, als ſchon
vorher die Peſt und andere anſteckende Krankheiten Familien

aus den umliegenden Dörfernhinweggerafft hatten nd der Zuzug
der katholiſchen — — zugute Die meiſten Landkirchen

des evangeliſchen Kirchenkreiſes Koſten cheinen chon Ende
des ſechzehnten Jahrhunderts verloren zu ſein,) und längſt
ehe uim Schwedenkriege Koſten Oktober 1655 in Flammen
aufging, war auch die evangeliſche Stadtgemeinde ſo zuſammen⸗
geſchmolzen, daß ſie ur eln leines Häuflein darſtellte, das ſich
nicht mehr einen eigenen Pfarrer halten konnte

E  AN

Stephanus dei gratia TSX Poloniae, magnus dux Lithu—

aniae, Russiae, Prussiae, Masoviae, Samogitiae te dominus
t. re  * NeEOC n0O princeps Pranssylvaniae magnifico Andreae
comitti Gorka castellano Miedzyrzeczensi capitaneo nostro

Gnesnensi Costensique gincere nobis dilecto gratiam nostram

regiam. Magnifice sincere nobis dilecte. Admonuimus 1AM

antea Synctem Vram N0O ita pridem de ͤ0O

— ferendis trini-
tariis inhn oppido nostro Costensi, CU. vieina Silesia
confluere sedesque 8Suas figere certis autoribus primum
audiveramus, nC iterum relatum nobis est nihilo minus

praeter I admonitionem nostram ipsorum detestan-
dorum haereticorum numerum, qui sub praetextu Augustanae
confessionis Arii virus pestiferum blasphemo OrS 8uC effun-
re 10Hh Vverentur, ibidem Inl oppido Oosten IN modo nO  —

diminui, Sed vel favore Vel conniventiae Sinctis Vrae u
in 168 0ONn sine catholfcornin scandalo t golore

Polniſch Lilke, ſN die die lutheriſche Kirche ⁰ hochverdienten
Oſſowski ſaßen, erſt 1644
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SroeSsG0  2 St augeri verendumque 8886, inde tumultus ali-
quis perniciosus ibidem éxoriatur et publica PAX et tran-

quillitas turbetur, proinde ulGC ant0O malo mature obviam
Ire volentes hasce ad Sinetem Vram dandas duximus, quibus
andem iterum, OnemMmUS solum, VSTU22.— eidem Sincti Vrae mandamus serio, patiatur II pestem
ibi 8uunl figere pedem viresque Sumere, serpat latius,5

Ut 808 1IpSsos trinitarios communione t. conversatione

*
hominum reiciat civitateque Oosten arceat eius et quam
primum oivitatemque ipsam 1N pristino t avito religionis catho-
licae statu, 1u Qu, antequam Sinetem Vram capitaneatui tö oivitati Oosten praefecimus, fuit, cOonservet et periculo
tumultus iberet paccatamque et tranquillam reddat
aliter omnino Pro gratia Moed suique Offeii debito faciat.

ö Datum Vilnae die mensis Junii ANnO domini 15 regni IIIL
2

TO nostri quartoö II
5nn Stephanus dei gratia reX Poloniae U W. Significamus rnpraesentibus iteris nostris, qJuorum interest, universis et Sin-

gulis. NOS de certis causis accepisse In patrocinium nostrum
famatos Hrasmum oyneczki proconsulem, Georgium Snellam,
Paulum Clepatium, Mathiam Kosch, Mathiam Grziwna, Simonem————— Petronium, Gregorium Terpicz, Paulum Kanya consules, An-
dream Malch notarium, Gregorium Passnik advocatum, 36

Passnik, Thomam Schadzik, Laurentium Welezmann,
Felicem Knip, Martinum Jagielka, Joannem Kabath, JoannemFF F FF —————T——D—

18⁴

orescere et augeri verendumque esse, ne inde tumultus ali-

quis perniciosus ibidem exoriatur et publica pax et tran-

quillitas turbetur, proinde huic tanto malo mature obviam

ire volentes hasce ad Sinctem Vram dandas duximus, quibus

——

eandem moneamus iterum, neque monemus solum, verum

0

eidem Sincti Vrae mandamus serio, ne patiatur eam pestem

ibi suum figere pedem viresque sumere, ne serpat latius,

verum ut eos ipsos trinitarios a communione et conversatione

446½ 4½57%

hominum reiciat civitateque Costen arceat ocius et quam

primum eivitatemque ipsam in pristino et avito religionis catho-

ö

licae statu, in quo, antequam Sinctem Vram capitaneatui et

oivitati Oosten praefecimus, fuit, conservet et à periculo

ö

tumultus liberet paccatamque et tranquillam reddat neque

aliter omnino pro gratia mea suique officii debito faciat.

Datum Vilnae die 14 mensis Junii anno domini 1577, regni

ii

vero nostri quarto.

II

1

Stephanus dei gratia rex Poloniae u. ſ. w. Significamus

SDDSTF————

4

praesentibus literis nostris, quorum interest, universis et sin-

2

gulis.

Nos de certis causis accepisse in patrocinium nostrum

famatos Erasmum Woyneczki proconsulem, Georgium Snellam,

Paulum Clepatium, Mathiam Kosch, Mathiam Grziwna, Simonem

Petronium, Gregorium Terpicz, Paulum Kanya consules, An-

dream Malch notarium, Gregorium Passnik advocatum, Jo-

annem Passnik, Thomam Schadzik, Laurentium Welczmann,
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Jacobum
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Dimaczewski,

sutorum,

Felicem Kowal,

Valentinum Dorsch fabrorum ferrorum, Stanislaum Orzech,

Michaelem May braseatorum, Bartholomaeum Raisza, Valen-

tinum Aptikars institutorum, Stanislaum Knip, Mathiam

Mikolaik pellionum, Albertum Pantzner, Stanislaum Srener
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linitextorum, Petrum Czalka, Petrum Lanczki pileatorum,

Martinum Kloczek, Bartholomaeum Biernath rotificium,
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Valentinum Dorsch fabrorum ferrorum, Stanislaum Orzech,
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tinum Aptikars institutorum, Stanislaum Knip, Mathiam
Mikolaik pellionum, Albertum Pantzner, Stanislaum Srener

— —— — — — ..I—.—878. linitextorum, Petrum Czalka, Petrum Lancezki pileatorum,
Martinum Kloczek, Bartholomaeum Biernath rotificium,
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iuratos artifioum, Michaelem Kabath, Stanislaum Grabus,
Thomam Wierucz, Balthasarum Gatner. Andream Koczur,
Petrum Macziothny, Joannem Gronostay, Jacobum Wanchel,
Mathiam Miedzwiecz, Gregorium Forenny, Nicolaum Blozi,
6rtum Piekarsch, Leonardum Rabi, Lucam pellionem
oives Oosthenses ipsisque salvum conduetum nostrum
Oomnimodam securitatem VI t potentia dedisse, gu fretiIIII. possint libere t 8sine quovis impedimento 61 perhorrescentia
quarumeumque personarum ubique Il et dominiis
nostris versari negotiaque 80  V lieita et honesta gere,
exercere personis 1Mlorum 8u nostra hace protectione regia
salvis permanentibus 1n0 0 duorum AnnOTUUI decursum
dato praesentium computando, ita amen Ut de omnibus
conquerentibus In lure St. iudieio competenti respondere
teneantUr Quocirca universis singulis euiuscumque
status conditionis subditis nostris 1u8 t dominiis nostris
consistentibus SSEVSTGS praecipimus t mandamus, Ut Aund
salvum conduetum nostrum 1u O0mnibus punctis, elausulis 6 ⁰ns?
conditionibus 0 spatium temporis praescriptum frmum COn-

servetur eisdemque memoratis civibus et ineohis eivitatis
Oosthen nullam VIM et iniuriam inferre audeatis t ab allis
inferri N0  — permittatis 8U poenis N violatores SalvI CON-

duetus nostri sancitis, VoObis autem, ad quorum HLunus 10
pertinet, Ut undC salvum conduetum nostrum, 81 OPUS fuerit,
praeconis 0OCGE locis publicis publicari et proclamari faciatis
Pro gratia nostra. In cuius reil fdem sigillum regni nostri
praesentibus 8t subappressum. Datum Grodnae die vigesima
tertia ensis Aprilis 1581
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